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Vorwort

Vorwort
Er ist der erfolgreichste deutsche Musikprodu-
zent und Popstar aller Zeiten. Was er anfasst, 
wird ein Erfolg. Er ist das Gesicht der deut-
schen Unterhaltungsbranche und hat die Fern-
sehwelt mit Shows wie Deutschland sucht den 
Superstar und Das Supertalent voll im Griff. 
Seine Songs spielen weltweit Millionen ein, 
und für seine zahllosen goldenen Schallplat-
ten braucht er eine eigene Lagerhalle.

Dieter Bohlen ist Deutschlands Pop-Titan. 
Schon als Kind ist ihm klar: Er möchte Hits kom-
ponieren wie John Lennon und Paul McCartney. 
Er will mit seiner Musik ganz nach oben. Nach 
recht bescheidenen Anfängen als Produzent ge-
lingt ihm zusammen mit Thomas Anders und 
Modern Talking der internationale Durchbruch. 
Hit folgt auf Hit, die beiden sind die Musiksen-
sation der 80er. Nach der Trennung des Duos 
macht Dieter solo weiter und produziert Songs 
für Weltstars von Rang und Namen. Bereits mit 
Mitte 30 könnte sich der ehrgeizige Ostfrie-
se zur Ruhe setzen. Doch Dieter Bohlen denkt 
nicht dran. Er hat Visionen. Für die setzt er sich 
kompromisslos ein und scheut sich auch nicht 
davor, offen seine Meinung zu sagen. 
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Dieter Bohlen

Dieter Bohlen spaltet die Nation wie kaum ein 
Zweiter. Die einen lieben und verehren ihn. 
Die anderen würden ihn nicht mit der Kneif-
zange anfassen. Er ist ein echter Charakterkopf, 
beweist stets Profil und eine klare Linie. Was 
andere über ihn denken, scheint ihn kaum zu 
berühren. 

Mit den Jahren kommt bekanntlich auch die 
Reife. Heute ist Dieter längst nicht mehr so 
polarisierend wie früher. Spätestens mit sei-
nen megaerfolgreichen Casting-Shows zieht er 
immer mehr Sympathien auf sich. Auch wenn 
die intellektuelle Elite Deutschlands ihn gern 
angreift und kritisiert, lässt sich Dieter auf sei-
nem Weg nicht beirren. 

Die folgenden Anekdoten erzählen über Die-
ters Werdegang vom kleinen Knirps aus der 
Provinz bis zum weltbekannten Pop-Titanen 
und zeigen einmal mehr, was die meisten oh-
nehin längst wissen: Dieter, du bist der Geilste!
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Vater Bohlen knapp bei Kasse

Vater Bohlen knapp bei Kasse
Nach einer nicht ganz einfachen Geburt kommt 
Dieter Bohlen am 7. Februar 1954 in sehr ein-
fachen Verhältnissen zur Welt. Die Armut sei-
ner Eltern zieht sich wie ein roter Faden durch 
Dieters frühe Kindheit. Sie ist geprägt von 
Dauerknappheit und sogar Existenzangst. An 
Weihnachten kommt es immer besonders dick. 
Da zieht sich der Vater mit der Jahresbilanz zu-
rück und möchte sich je nach finanzieller Lage 
am liebsten erschießen. 

Eine Gans gibt’s bei den Bohlens zwar, aber 
Geschenke? Fehlanzeige. Nicht einmal als 
sich Dieter so einen schicken Doppelfarbkas-
ten wünscht, wie ihn all die anderen Kinder 
in der Schule haben, reicht das Geld. Für ihn 
gibt es lediglich die Billigvariante Made in 
Taiwan.

Sogar als er mit seinem Vater ein einziges Mal 
ins Hallenbad geht, bekommt Dieter die Armut 
seiner Familie zu spüren. Obwohl sich der 
Junge so sehr für seinen kleinen Pillermann 
schämt, muss er mit dem Vater in die Sammel-
umkleide. Die zwei Groschen für die Einzel-
kabine sind eben einfach nicht drin. 


